	Offene Hilfen für Menschen mit Behinderung
Die Maßnahmen der offenen Hilfen beziehen sich auf Beratung, Begegnung und organisatorische Unterstützung. 

Sie haben das Ziel, sehbehinderten und blinden, hörbehinderten und gehörlosen, körperlich-, geistig- und mehrfachbehinderten erwachsenen Menschen durch Stärkung ihrer Alltags-Kompetenz den Verbleib im ambulanten System zu ermöglichen.

Sie haben den Charakter der Normalisierung und Selbstbestimmung und stärken die Angehörigen.

Die unterschiedlichen Maßnahmen bilden in ihrer Gesamtheit eine Struktur der offenen Hilfe, die sowohl dem Bremischen Gesetz zur Gleichstellung von Menschen mit Behinderung (BremBGG), als auch dem SGB IX mit den Anforderungen von Leistungen zur Teilhabe am Leben in der Gemeinschaft nach kommen.  Diese gesetzlichen Anforderungen sind zeitlich unbegrenzt.

Die Maßnahmen werden aus Zuwendungen finanziert und sind darum jährlich befristet und neu zu bewilligen. Die finanzierten Maßnahmen werden hier dargestellt. Diese Darstellung umfasst nicht alle Tätigkeiten im Einzelnen. Sie ist eine Skizze zur Verdeutlichung der vielfältigen Aktivitäten.

Die Vereine entwickeln daneben auch weitere Aktivitäten, die z.T. ehrenamtlich geleistet werden. 


	Maßnahme
	Beschreibung
	Zuständigkeit
	Zeitrahmen

	Blinden- und Sehbehindertenverein Bremen e.V.

Schwachhauser Heerstraße 266,

28359 Bremen
Verein für Blinde
Biermannstraße 15-17

28213 Bremen

Blaumeier-Atelier

Travemünder Str. 7a

28219 Bremen

Landesverband 

der Gehörlosen Bremen e.V.
Schwachhauser Heerstraße 266

28359 Bremen

Landesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe behinderter Menschen Bremen e.V.
Waller Heerstraße 55

28217 Bremen

Martinsclub Bremen e.V.

Buntentorsteinweg 24/26

28201 Bremen

Deutsche Multiple Sklerose Gesellschaft

Landesverband Bremen e.V.

Brucknerstraße 13

28359 Bremen

SelbstBestimmt Leben e.V. Bremen
Ostertorsteinweg 98

28203 Bremen

Selbsthilfe Sozialzentrum Bremen-Nord e.V.

Blumenhorster Straße 20

28755 Bremen

tanzbar_bremen e.V.

c/o Frau Corinna Mindt
Helgolander Straße 81
28217 Bremen


	Die Beratungsstelle 

umfasst die individuelle Beratung, sowohl in psychosozialer als auch in sozialrechtlicher Hinsicht. Beratung von Betroffenen für Betroffene ist hier möglich.
Es gibt auch Gesprächskreise zur Stabilisierung im Alltag. Sie richten sich an Neuerblindete, hör/sehbehinderte Menschen und nehmen den Komplex Sehbehinderung und Beruf auf.
Die Arbeit schließt die Beratung über Hilfsmittel, auch Ausstellungen, ein. 
Die Beratungsstelle ist Ansprechpartner für die Fach-öffentlichkeit. Es werden Fachvorträge initiiert,                                                                                                Informationen u.a. für das Personal in stationären Einrichtungen, für Lehrer/innen und zur Barrierefreiheit organisiert.
Die Begegnungsstätte
bietet sehbehinderten und blinden Menschen Freizeitaktivitäten wie u.a. Basteln, Schwimmkurse, Gymnastik, PC-Kurse an. 
Es können Blinden-Zeitschriften und Literatur geliehen werden und die Beschaffung und Einweisung in Blindenhilfsmitteln ist möglich.
Im Vordergrund der Arbeit stehen die Begegnung und der Erfahrungsaustausch, Vorlesungen, Musikdarbietungen, gesellige Veranstaltungen, um Vereinzelung zu vermeiden oder aufzuheben.
Das künstlerische Wochenprogramm 
bietet für geistig-, körperlich und mehrfachbehinderte Menschen und psychisch kranke Menschen regelmäßig stattfindende Kurse.
Es wird gemalt, fotografiert, geschrieben und gelesen, Masken gebaut, Theater gespielt und Musik gemacht.

Die gemeinsamen sozialen und künstlerischen Aktivitäten im Wochenprogramm fördern die Kontaktfähigkeit, Selbständigkeit und  Selbstwert. 

Die in den Kursen entstandenen Arbeiten werden in Ausstellungen gezeigt, die Theaterstücke aufgeführt. Blaumeier ist über die Grenzen Bremens hinaus bekannt.
Die Dolmetscherzentrale 
vermittelt Gebärdensprach-dolmetscher/innen für alle Belange hörbehinderter und gehörloser Menschen im Lande. Dies betrifft sowohl die Sozialleistungen als auch die nicht durch gesetzliche Regelungen gedeckten Bedarfe. Es sind dies Bedarfe privater Natur, wie u.a. Taufen, Trauungen, Trauerfeiern, Versicherungs-gespräche.
Für diese Belange sind 

Dolmetschkosten 
bereitgestellt.
Das Vorhandensein der Dolmetscherzentrale gewährleistet allen Betroffenen die Wahrnehmung ihrer Rechte und Belange und den anfordernden Institutionen einen guten und reibungslosen Einsatz.
Die Vergütung der Gebärdensprachdolmetscher/innen ist in der Bremischen Kommunikationshilfenverordnung nach dem BremBGG geregelt. 

Der Landesverband berät und unterstützt darüber hinaus Einzelpersonen, koordiniert und vertritt die Angelegenheiten des Landesverbandes.

Die LAGS   
arbeitet im Sinne der Anliegen und Bedürfnisse von Menschen mit Behinderung und chronischen Erkrankungen. Ziel ist dabei, die Selbsthilfe der Betroffenen zu fördern und deren Vernetzung zum gemeinsamen Erfahrungsaus-tausch und zur gegenseitigen Unterstützung herzustellen. Unter dem Dach der LAGS haben sich aktuell 31 Selbsthilfeverbände zusammengeschlossen.

Die LAGS koordiniert die Interessen und vertritt diese gegenüber Öffentlichkeit, Politik, Behörden, Ausschüssen und Institutionen. So ist sie im Rahmen dieser Aufgabenstellung in zahlreichen Gremien und Ausschüssen vertreten, wie u.a. der Deputation für Soziales, Ausschüssen beim Integrationsamt.

Sie trägt und organisiert Arbeitskreise und Foren.
Die Planung und Organisierung  des
Europaweiten Protesttages für die Gleichstellung und gegen Diskriminierung behinderter Menschen in Bremen 
ist regelmäßiger Bestandteil der Arbeit, das Bremer Behindertenparlament eine Folge. 
Der Fachbereich Bildung und Freizeit

organisiert für geistig-, körperlich- und mehrfachbehinderte Menschen Freizeit- und Bildungsangebote. Es handelt sich um regelmäßige Angebote außerhalb der Arbeit und Beschäftigung. Sie haben sowohl den Charakter der aktiven Freizeitgestaltung, als auch den der Lern- und Fördersituation sowie den der Begegnung mit Gleichbetroffenen und Nichtbehinderten.

Menschen mit Behinderung haben so die Möglichkeit der Weiter-bildung, der Freizeitgestaltung und Begegnung wie Menschen ohne Behinderung auch.

Die Seniorentreffs
wenden sich an geistig-, körperlich- und mehrfachbehinderte Menschen im Ruhestand. Die vielfältigen Freizeitaktivitäten sind über die Stadtteile Bremens verteilt.

Die Seniorentreffs werden ab dem Jahr 2014 nicht mehr aus Zuwendungen finanziert. Die Angebote können über das Seniorenmodul wahrgenommen werden.
Die Multiple-Sklerose-Beratungsstelle

informiert und berät die Betroffenen und ihre Angehörigen über medizinische, therapeutische und sozialrechtliche Grundlagen, klärt und unterstützt bei individuellen Fragen und Problemen.
Es werden Seminare, Kurse und Fachvorträge organisiert und 9 Kontaktgruppen (als Selbsthilfegruppen) für MS-Erkrankte und Angehörige betreut, die sich regelmäßig treffen.

Diese Arbeit dient der Bewältigung des Alltags der Betroffenen, hilft Neubetroffenen ihr Leben neu zu ordnen und stärkt die Angehörigen. 
Die Beratungsstelle und Treffpunkt für Behinderte und ihre Angehörigen

arbeitet nach dem Konzept des Peer-Counseling, in der Beratung arbeiten nur Menschen, die selbst beeinträchtigt sind. Dieser Ansatz bedeutet u.a., mit den Gesprächspartner/innen gemeinsam eine Lösung zu suchen und ihnen keine Entscheidung abzunehmen.
Die individuelle Beratung  bezieht sich auf psychosoziale und sozialrechtliche Bereiche. Dabei sind Eigenverantwortung und Selbstbestimmung ein besonderes Anliegen.
Um dieses zu stärken, bietet die Beratungsstelle auch Erfahrungsaustausch in Arbeitsgruppen oder bei behindertenpolitischen Stammtischen.

Es werden Projekte mitgetragen, die sich aus der Arbeit entwickelt haben wie u.a. das Forum Barrierefreies Bremen, der Runde Tisch „Behinderte Gesundheit“.
In der Begegnungsstätte 

treffen sich behinderte und nicht behinderte Menschen.
Es gibt Gesprächskreise zu aktuellen Themen in Bezug auf Schwerbehinderung und Gruppenaktivitäten wie u.a. Gedächtnistraining, Basteln, Gruppe ältere und behinderte Menschen und eine Rollstuhlfahrer-Sportgruppe.

Aber auch Beratung in sozialen Fragen und Hilfestellung beim Umgang mit Ämtern und Behörden findet statt.
Die Aktivitäten werden überwiegend von behinderten und nichtbehinderten Menschen aus Bremen-Nord wahrgenommen. Das Selbsthilfe Sozialzentrum ist der einzige Verein der offenen Hilfen im Nordteil der Stadt und fördert den sozialen Kontakt. Es ist als Selbsthilfe-Verein im Netzwerk in Bremen-Nord eingebunden.
Der Verein beschäftigt schwerbehinderte Arbeitnehmer in Verwaltungstätigkeiten und bietet in Zusammenarbeit mit dem Integrationsamt Berufspraktika an.

Das wöchentliche inklusive Tanztraining

bietet Menschen mit geistigen und körperlichen Behinderungen, Hörbehinderung, Sehbehinderung, Blindheit, die Möglichkeit, den eigenen Körper im Raum und in Kontakt mit anderen behinderten und nichtbehinderten Menschen zu erproben und zu erfahren. 

Das wöchentliche Tanztraining ist aufgebaut auf Elementen aus Tanz-, Theater- und Körperarbeit und unterstützt die individuellen Bewegungsqualitäten, macht Bewegung tanzbar.

Aus dieser Arbeit entstehen Tanzstücke, die in Workshops weiterentwickelt werden und Tanztheaterproduktionen, wie u.a. „Mit dem Rollstuhl auf den Mond“ , die aufgeführt werden.
Der Verein organisiert seit 2009 das internationale integrative Tanzfestival „eigenARTig“ und trägt auch damit zum Diskurs über Tanz, Kunst und Behinderung bei.
	Für alle Maßnahmen ist die Senatorin für Soziales, Kinder, Jugend und Frauen zuständig. 
	Als Zeitrahmen gilt für alle Maßnahmen die jährliche Neubewilligung.
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